Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und S 
Jeſttagen täglich Abends zwiſchen 7-8 uhr. S 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile ! Sgr. 
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Rund ſcha u. 
Berlin, 3. Juni, Se. Maj. der Kaiſer von Nußland 
hat dem Miniſter « Präfidenten Freiherrn von Manteuffel den 
Orden vom heiligen Andreas (den höchſten ruſſiſchen Orden) 
zu verleiben geruht. 

— Es gebt der B. B. 3. von glaubwürdiger Seite die 
Mittheilung. zu, daß Se. Maj. der Kaiſer von Rußland auf 
die Bitte des Generals Murawieff, des Siegers von Kars, deſſen 
Neffen Bakunin, der in den Jahren 1848 uad 1849 in Deutſch⸗ 
land durch ſeine demokratiſchen Beſtrebungen ſich bekannt gemacht, 
begnadigt habe. 

— Die „Br. 3.“ theilt folgendes Schreiben mit, welches 
der verſtorbene Kaiſer Nikolaus von Rußland gelegentlich der 

Geburt des jetzigen Kaiſers Alexanders an den Metropoliten 
don Moskau, Erzbiſchof Auguſtin, richtete: „Hochwürdigſter 
Prälat! Ich habe mit der Beſorgniß eines ſchwachen Sterblichen, 
aber auch mit der Hoffnung eines gläubigen Chriſten den ent— 
ſcheidenden Augenblick meines Lebens herannahen ſehen. Un— 
gewiß über das, was die Vorſehung mir vorbehalten, habe ich 
Meine Seele durch ein religiöſes Gelübde geſtätkt gehabt und 
mit Reſignation erwartete ich den Willen Gottes. Es hat der 
dottlichen Vorſebung gefallen, mich das Glück der Vaterfreude 
genießen zu laſſen; fie hat die Mutter und den Sohn mir er- 
balten. Der Ausdruck des Dankes, deſſen Derjenige, welcher 
| x Herzen prüft, nicht bedarf, wird unerläßlich für ein Gemüth, 
8 davon tief durchdrungen iſt. Das Gelübde, welches zu 


erfüllen ich mich beeilen werde, beſteht darin: unter Anrufung 
des heiligen Alexander Newski (des Schutzpatrons des Neuge— 
denen) eine Kapelle in der Kirche des neuen Jeruſalem (eines 
Aloſters in der Umgebung von Moskau) zu errichten. Es iſt 
. das demüthige Opfer eines glücklichen Vaters, der dem 
| Amäctigen fein koſtbarſtes Gut, das Leben feiner Frau und 
fing Sohnes anvertraut! Sie, Eminenz, Sie werden mein 
eiſtand und mein Führer bei der Erfüllung eines meinem 
derzen ſo theuren Gelübdes ſein. Innige Gebete für die Mutter 
ud den Sohn mögen zum Himmel vom Fuße dieſes durch 
die Dankbarkeit eines Vaters errichteten Altares emporgeſandt 
werden! Möge der Allmächtige die Tage derſelben verlängern, 
u ihrem eigenen Glücke, für den Dienſt des Monarchen, für 
e Ehre und das Wohlſein des Vaterlandes! Indem ich 
hren Segen für fie und für mich bitte, bin ich x. 

\ Nicolaus,“ 
Die „N. Pr. 31g.“ ſchreibt: „Als Kaiſer Alexander 
d e Tode nt ſich vorbereiten mußte, die Huldigung 
r 
HR in den Marmorſaal begeben wollte, da öffneten ſich 
1 
Kron 


je dichen ihrer Würde, die Kaiſerin Alexandra Feodorowna — 


d Kutter. 
Legen lere Nikolaus ihr bethräntes Angeſicht erhoben von dem 
auf 
gef batte abgethan die Gewänder der Trauer, und prachtvoll 
chwuckt und im Feſtgewand war fie gekommen, ihren alieſten 


ohn zu begrüßen als Kaiſer. Die treue Mutter 
at die Erſte ſein, die dem neuen Herrſcher die Huldigung 
in x te. Tief erſchüttert brach der Kaifer bei ihrem Erſcheinen 


brauen i Arme der Mutter, 
ei aus, der Sohn warf ſich in die 
Di lange, ſtumme umarmung. Von ſeiner Mutter empfing 


Donnerſtag, 
den 5. Juni 1856. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
IS hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Kaiſer Alexander II. die erſte Huldigung. In eben fo zarter 
Weiſe zeigte ſich gleich ‚darauf die Liebe des neuen Kaiſers zu 
ſeiner erhabenen Mutter. Bei Lebzeiten des Kaiſers Nikolaus 
war es am kaiſerlichen Hofe Sitte geweſen, daß der Diener, der 
dem Kaiſer die Thüren zu den Gemächern ſeiner Gemahlin 
öffnete, ihn mit den Worten: „„Der Kaiſer!“ ankündigte. 
Mit zartem Verſtändniß für die Gefühle ſeiner geliebten Mutter, 
die durch die gewobnte Ankündigung: „„Der Kaiſer!“ immer 
an den erlittenen großen Verluſt erinnert werden mußte, befahl 
Kaiſer Alexander ſofort, ihn bei ſeinem Eintreten nicht anzu · 
melden. Es liegt eine rührende Zartheit in. dieſem Verhältniß 
der Mutter zu ihrem Sohne.“ 

— Der Kaäiſerlich Ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Baron v. Budberg wird, wie die „N. Pr. 3.“ hört, in gleicher 
Eigenſchaſt an den Wiener Hof verſetzt und der Baron v Brunnom, 
zur Zeit in Paris, früher in London, zum Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Geſandten, am bieſigen Hofe ernannt werden. Die Nachricht, 
daß Fürſt Dolgorucki (bis vor Kurzem Kriegsminiſter) zum 
Geſandten Rußlands in Paris ernannt werde, beſtätigt ſich. 

— Zu der den 30. Septbr. d. J. hier ſtattfindenden Ver · 
mählung J. K. H. der Prinzeſſin Louiſe (Tochter Sr. K. H. 
des Prinzen von Preußen) mit dem Prinz Regenten von Baden 
trifft mon in allen Kreiſen ſchon viele Vorbereitungen. Man 
glaubt, daß der hohe Bräutigam bei ſeinem jetzigen Beſuche 
am engliſchen Hofe die Königin Victoria ſelbſt einladen werde, 
feine Vermählungsfeier durch ihre hohe Gegenwart zu ver 
herrlichen. f (K. H. 3) 

— Auf der hier verſammelt geweſenen lutheriſchen Konferenz 
hat die Verſammlung nur zwei Beſchlüſſe gefaßt: 1) daß die 
Taufpathen dem Geiſtlichen vother angezeigt würden, damit er 
die Perſonen, welche er für ungeeignet hält, ausſchließen kann; 
und 2) daß die Hebeammen auch in den moraliſchen Pflichten 
ibres Amtes unterwieſen würden, da es ſogar vorgekommen, daß 
eine Hebeamme zu den Baptiſten übergetreten ſei, ohne daß die 
Behörde ſie, nach dem Antrage des Geiſtlichen, ihres Amtes 
entſetzt hätte. Zur Ausführung beider Befchlüffe ſoll eine Per 
tition an den Ober-Kirchenrath gerichtet werden. 

— Heute Vormittag iſt hier aus Karlsbad die Nachricht 
eingegangen, daß daſelbſt am 1. Juni die dort zur Kur anwe⸗ 
fende K. preuß. Hofſchauſpielerin, Fräul. Ederina Viereck, in 
Folge der Zuckerkrankheit (Harnruhr) verſtorben ift: Das 
Königl. Hoftheater erleidet durch dieſen Todesfall einen herben 
Verluſt, da nicht leicht wieder eine Schauſpielerin gefunden 
werden möchte, welche durch äußere Repräſentation und Gewandt— 
heit im Fach der Salondamen ſo Bedeutendes leiſtet. 

— Der Fürſtbiſchof von Breslau fol, wie die „K. 3.“ 
hört, die Erlaubniß des heiligen Stubles zur Uebernahme des 
Amtes eines katholiſchen Armeebiſchofs erhalten haben. 

Köln, 31. Mai. Der aus dem Prozeß wegen geſetz · 
widriger Anwerbungen zur engliſchen Fremdenlegion bekannte 
hieſige engliſche Konſul, Herr Curtis, iſt, wie wir aus guter 
Quelle vernehmen, von ſeiner Regierung zum General. Konful 
ernannt worden. Bis fetzt iſt demſelben ſein neuer Wohnort 
noch nicht angewieſen. . (Trier. Ztg.) 

Paris, 1. Juni. Man ſchriäbt der K. 3. von hier: 
Heute wurde die Ackerbau⸗Ausſtellung eröffnet. Eine ungeheure 
Menſchenmenge hatte ſich im Induſtrie-⸗Palaſt eingefunden, deffen 
Inneres wirklich einen prachtvollen maleriſchen Anblick darbot. 
Das Schiff deſſelben iſt in einen großen Park umgewandelt 


worden. Die vielen und feltenen Blumen, die zur Ausſtellung 
geſandt worden find, haben auf von Bäumen und Gebüſch 
beſchatteten Raſen Platz gefunden. In den Gallerien, die ſich 
im Erdgeſchoſſe befinden, ſind die Stiere, Ochſen und Kühe, 
1125 an der Zabl, in Ställen aufgeſtellt. Die übrigen Thiere, 
Schafe, Schweine und Geflügel, haben außerhalb des Induſtrie— 
Palaſtes, theils im Freien, theils unter Zelten, ihren Platz 
gefunden. Die Ackergeräthe und Maſchinen, ſo wie die Ackerbau— 
Produkte ſind im erſten Stock des Palais ausgeſtellt. Beſon— 
deres Aufſehen durch ibre langen Hörner erregten die ungariſchen 
Zugochſen. Das harmoniſche Glockengeläute der ſchweizer Kühe 
erregte ebenfalls die Bewunderung unſerer Pariſer. Die Koftüme 
der fremden Schäfer und Hirten wurden allgemein bewundert. 
Beſondere Senſation machten zwei junge ſchöne Schäfer aus 
Oeſterreich, die ſich durch ihre maleriſche Tracht auszeichneten. 

— Die Nachricht, die man heute aus Lyon erhalten bat, 
lauten ſchrecklich. Die Rhone iſt, wie man befürchtete, aus 
ibren Ufern herausgetreten und hat fürchterliche Verheerungen 
angerichtet. Dieſes Austreten hat die höchſten Quais auf dem 
rechten Ufer und faſt alle Straßen unter Waſſer geſetzt. Sie 
iſt 20 Centimeter höher, als bei der ſchrecklichen Ueberſchwem 
mung von 1840. Alle Häuſer ſind unter Waſſer, und obgleich 
ſeit Freitag die Bewohner ſowohl als die Garniſon von Lyon 
zu retten begonnen hatten, ſo iſt die Rhone doch ſo ſchnell 
geſtiegen, daß nur wenig in Sicherheit gebracht werden konnte. 
Noch ſchrecklicher iſt die Lage der Dinge auf dem linken Ufer 
der Rhone. Der Damm des Grand⸗Camp, der die benachbarten 
Ortſchaften beſchützt, brach des Nachts um 1½ Uhr auf einer 
Strecke von 150 Metres durch, und zwar gerade an einer Stelle, 
wo 1100 Soldaten unter dem Befehle des Ingenieurs Kleitz 
arbeiteten. Anſtalten zur Rettung wurden ſofort getroffen. 
Des Morgens um 8 Uhr hatte man 800 dieſer Unglüͤcklichen 
gerettet. Gerüchtsweiſe hieß es, daß 300 Soldaten in den 
Wellen ihren Tod gefunden haben. Dieſe ſchreckliche Nachricht 
bedarf jedoch der Beſtätigung, und man kann noch hoffen, daß 
Alle gerettet wurden. Der Anblick von den Lyon umgebenden 
Höhen iſt fürchterlich ſchön. So weit das Auge reicht, nichts 
als ein wildes Meer. Die Saone flößt die größte Beſorgniſſe 
ein. Die Waſſer aus dem Oberlande ſind noch nicht herabge— 
kommen, und man befürchtet, daß ſie eintreffen werden, ehe die 
Rhone abgenommen bat. Das Unglück wird dann feinen höch— 
ſten Gipfel erreichen. In der Stadt Lyon ſelbſt find. ebenfalls 
viele Häuſer eingeſtürzt. Viele Menſchen ſollen daſelbſt umge- 
kommen ſein. Hier in Paris hatten wir auch während beinabe 
30 Stunden ununterbrochenen Regen. 
fi) jedoch das Wetter auf, und es ſteht zu hoffen, daß ſich die 
Witterung in Lyon ebenfalls gebeſſert bat. Hier ſieht man den 
nächſten Nachrichten mit ungebeurer Spannung entgegen. 

— 4. Juni. Der heutige Moniteur meldet, daß der Kaiſer 
auch die Städte Valence und Avignon beſucht, in Arles über⸗ 
nachtet und allenthalben beträchtliche Summen zurückgelaſſen habe. 
Marſchall Bosquet fuhr kürzlich mit zwei gemeinen 
Soldaten, die bei ihm im Wagen ſaßen, nach St. Cloud zum 
Kaiſer. Der eine iſt ein hochgewachſener ganz ſchwarzer Araber, 
der vor Sebaſtopol, als er eine Bombe in den Laufgraben 
fallen ſah, ſofort auf dieſelbe losſtürzte, fie ergreff und fie eben 
über den Graben ſchleudern wollte, als ſie platzte und ihm beide 
Arme wegriß. Er wurde wegen dieſer Tyat decorirt und wünſcht 
jetzt in ſeine Heimath zurückzukehren. Sein Kamerad iſt ein 
kleiner Soldat aus der Bretagne, ohne Familie, der ſich dem 
Araber ſeit ſeiner Verſtümmelung anſchloß, ibn pflegt, kleidet, 
ihm zu eſſen giebt und ihn nie verläßt. Er wünſcht die 
Erlaubniß zu erhalten, ſeinen armloſen Pflegling nach Afrika 
zu begleiten und dort bei ihm zu bleiben, bis das Vaterland 
feiner Dienſte als Soldat wieder bedarf. Der Marſchall ſtellte 
beide Leute dem Kaiſer vor, der ſie mit größter Toeilnahme ſah 
und zur Kaiſerin führte. Beiden wurde ihr Wunſch gewährt, 
und der Kaiſer machte ihnen außerdem ein anſehnliches Geſchenk. 

Madrid, 2. Juni. Die Königin hat die Hand der 
Infantin, die im Namen des Königs von Griechenland für 
deſſen Thronfolger gefordert wurde, demſelben bewilligt. 

Turin, 30. Mai. 116 Deputirte unterzeichneten die 
Motion zu einem Geſetzentwurf, welchem zu Folge General 
Alphons Lamarmora als Nationalbelohnung ein Domänengut 
zuerkannt werden fol. Er wird am 2. Juni in Genua erwartet, 
wo ihm und den Truppen, welche an Sebaſtopols Belagerung 
Theil genommen, zu Ehren verſchiedene Feſte vorbereitet werden. 

London, 30. Mai. Der geſtrige Tag war beinahe ganz 
dem Vergnügen geweiht. Das Drawing room (Geſellſchaft bei 


Geſtern Morgens klärte 
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Hofe) am Geburtstage der Monarchin iſt ſeit Jahren dat 
glaͤnzendſte und beſuchteſte der Saiſon. Es war beinahe 5 Uhr) 
bis die letzte Equipage, mit ihren goldüberladenen, gepuderten, 
mit großen Blumenſträußen herausgeputzten Lakaien den St, 
Sames-Palaft verlaſſen konnte, und fo groß war ſchon um 
dieſe Stunde das Gewühl in den nach den Parks führenden 
Hauptſtraßen, daß es an manchen Punkten keine geringe Ar beit 
war, ſich durchzuwinden. Man denke ſich dieſe ungeheure Stadt, 
die alle ihre Omnibuſſe, Equipagen und Pferde auf einmal hir 
ausſchickt nach wenigen bezeichneten Punkten; dazu ein paarmal 
hunderttauſend Fremde vom Lande; dazwiſchen das ewige Glocken- 
geläute, der Lärm der Wagen und das Halloh der taufend und 
abertauſend Schul- und Straßenjungen, denen hier zu Lande 
lautes Hurrahſchreien an und für ſich ſchon ein himmliſches 
Vergnügen iſt. Das Alles zuſammen gab ein Bild des Toben 
und Treibens, das man nur mit Staunen "betrachten konnte, 
denn die Menſchenſtrömung ſchien endlos. Um 7 Uhr ſtand in 


folgt, wie man ſie zu Feuerwerken und Beleuchtungen WW 


ſtücke neuerer und neueſter Art, die nur ein geſchulter Feuer 
werker würdigen und gewiß Niemand gut beſchreiben kan 
zuletzt erhob ſich eine aus 10,000 Raketen gebildete feuri 
Garbe, die ganz London und noch viele Meilen in der Run 
mit dem blendendſten Lichte erhellte und hoch über die Häuf 
der Stadt hervorragte. Es war ein ſehr merkwürdiger Anblich 
der ſich nicht leicht vergißt, und in England wenigſtens fol 
Aehnliches nie geſehen worden ſein. 

— 2. Juni. In der ſo eben ſtattgefundenen Sitzung ve 
Unterhauſes antwortete Palmerfion auf Noebud's desfallſih 
Anfrage, daß nicht der pariſer Kongreß, ſondern jede Regierung 
ihren Kommiſſar für die Fürſtenthümer gewählt habe. 
Gregor ſprach ſich gegen die in Griechenland hertſchend 
Verſchwendung aus, und frug, ob die engliſche Regierunh 
Griechenland nicht zur Zahlung ſeiner Schuld zwingen werbe 
worauf Palmerſton erwiederte, daß die Geranten dieſer Schub 
nicht einzeln, ſondern nur gemeinſchaftlich einen Zwang geg 
Griechenland anwenden könnten. — Der Schatzkanzler beantrad 
auf Freitag die Niederſetzung eines Sonderausſchuſſes, um 


Einfluß zu unterſuchen, der bisher durch den Sundzoll ausgeũl 
worden ſei. er; 

Petersburg, 27. Mai. Der Kaiſer hat zwei neu 
Geſellſchaften von Actien beſtätigt; die eine übernimmt die vo 
Hofbanquier Herrn Baron Stiegliz bei Catbarinenhof ange 
Zuckerfabrik und giebt 2000 Actien a 500 S. R. (alſo 0 
Anlage ⸗Kapital von 1 Million S. R.) aus; die andere, ein 
See ⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft in Riga, für Schiffe und Ladung 
auf Seen, Fluͤſſen, Häfen und Rheden, unter dem Nam 
„Erſte Rigaiſche See ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ giebt ebenfal 
2000 Actien a 500 S. N. aus, um ein Kapital von 1,Milit 
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zu erzielen. Die letztere wird von dem Bötſen Comit“ a 
Riga gegründet. g 
N 
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. Lokales und Provinzielles. 

! Danzig, 5. Juni. Zur Erledigung mehrerer dringenden 
Angelegenheiten des Danziger Kreiſes hat der 
don Blauchitſch einen Kreistag auf den 28. d. 
1 ſchrieben. Es handelt ſich vornämlich um die Anfertigung von 
l Kosten- Ueberſchlägen für kleinere Chauſſeeſtrecken des Kreiſes, 


und die Beſchaffung eines neuen Lokals für das Kreisgefängniß, 


das in feiner jetzigen Geſtalt dem Zweck nur äußerſt mangelhaft 
entſpricht und um die Bewilligung von hundert Thalern zum 
Beſten des Rettungshauſes in Ohra. Wie das Einladungs. 
ſchreiben des Landraths beſagt, hat ſich das Rettungsbaus bereits 
durch Aufnahme eines vollſtändig verwilderten Knaben, „der 
Aindeſſen jetzt alle Hoffnung zur Beſſerung giebt,“ dem Kreiſe 
nützlich erwieſen. (G. G) 
E Die Concerte der Laade'ſchen Kapelle, welche ſich auch 
in dieſem Jahre der beifälligſten Aufnahme des Publikums zu 
erfreuen haben, erreichen bereits am Montage ihr Ende. „Etwas 
Neues für Danzig dürfte das zu morgen arrangirte Prämien 
Doncert bei Spliedt in Jäſchkenthal fein, in welchem jeder 
| Dame die gern gehörte Raketen Polka-Mazurek von R. La ade 
un ſauberer Lithographie überreicht werden wird. Iſt das Wetter 
dieſem Unternehmen günftig, fo läßt ſich ein recht zahlreicher 
Beſuch erwarten. 


Danzig. Am 28. v. M. wurde bei dem hieſigen Criminal⸗Gericht 
ein Prozeß verhandelt, der ſowohl wegen ſeiner Bedeutung als der dabei 
obwaltenden Umſtände zu den merkwuͤrdigſten gezählt zu werden ver⸗ 

"ent, Zu dem hieſigen Brauereibeſitzer Hopp, welcher den Wunſch 
batte Feine Beſitzung zu verkaufen, kam am 17. Aug. v. J. der ehe⸗ 
malige Gutsbeſitzer Settegaſt und erbot ſich dem pp. Hopp das 

rundſtuͤck abzukaufen. Er ſtellte ſich demſelben als Rentier vor und 
ſagte ihm, daß er nicht allein mehrere ſichere Hypotheken = Documente 
ſondern auch noch ein Gut in Oſtpreußen an der polniſchen Gränze 
eſaße, von welchem er die Revenuͤen beziehe, auch einen reichen Onkel 
abe, von dem er Geld erhalten koͤnne, wenn der Kauf zu Stande kame. 

s wurde verabredet, Tags darauf die Punktation über den Verkauf 
aufzuſetzen. pp. Settegaſt erſchien zur feſtgeſetzten Zeit in Begleitung 
eines Deconomen Guth aus der Gegend von Mewe. Es wurde nun 
über den Kauf verhandelt. pp. Hopp forderte 27,000 Thlr., worauf 

ettegaſt ihm ſogleich 24,00 0 Thlr. mit der Bedingung bot, daß H. 
mehrere Schuldforderungen des S. in Zahlung annehmen müſſe, wo⸗ 
gegen S. die auf dem Grundſtücke zur Uſten und 2ten Stelle eingetragenen 

00 Thir. übernehmen wolle. 6000 Thlr. aber verpflichtete ſich S. 

Onate nach der Uebergabe der Brauerei nebſt den dazu gehörigen 
Hetäthſchaften bar zu zahlen und der Reſt von 8000 Thlr. ſollte fur 
n. Hopp zur vierten Stelle eingetragen werden. H. nahm dieſe 
Offerten an und es formulirte der pp. Guth allein, ahne Zuziehung eines 
Rees > Anwalts, eine Punktation, welche jedoch in allen Theilen 
dugenſcheinlich zu Gunſten des Käufers geſtellt war, da beſonders in 
derselben eine Stelle fo lautete: daß pp. Hopp die Schuld⸗Documente 
in Zahlung jedoch ohne Gewaͤhrleiſtung des Käufers für dieſelben, an⸗ 
nahme; ferner wurde ein Reugeld von 2000 Thlr. feſtgeſetzt, wenn die 
in der Punktation ſtipulirten Bedingungen, welche von beiden Theilen 
un auch von der Ehefrau des pp. Hopp und des pp. Guth als Zeugen 
aterſchrieben wurden, nicht eingebalten werden ſollten. Auch wurde 
krabredet bis nach erfolgter Uebergabe, welche ſchon den Tag darauf 
erfolgen ſollte, gegen Jedermann über den Kauf und deſſen Specialien 
EM Stilſchweigen zu beobachten. Es konnte jedoch nicht ausbleiben, 
daß Hr. Brauereibefiger Steiff, Schwager des Hrn. Hopp, von dem 
auf Kenntaiß erhielt, und es wurde von demſelben ſogleich der Hr. 
A. A. Walther zu Ratbe gezogen und fand dieſer nun ſehr bald, daß 
bp. Hopp bei dem Kaufe auf das gröbfte uͤbervortheilt ſei. R. A. Walther 
wurde nun beauftragt, mit dem pp. Settegaſt in Unterhandlung zu 
weten, um die Punktation des Kaufes rückgängig zu machen, Settegaſt 
Melangte aber die 20000 Thlr. Reugeld, Hr. Steiff wollte daſſelbe nicht 
geftehen fondern nur 200 Thlr. zahlen, welche aber Settegaſt nicht 
zunahm und ſo im Beſitz des Kaufinſtruments blieb und auf Uebergabe 
des Grundſtücks drang. Mittlerweile aber hatte der Geſchaͤfts -Com⸗ 
Mfionair Bellair wegen eines Wechſels von 1000 Zhlr, des pp. Hopp 
Sequeſtration des Grundſtuͤcks angetragen und gerichtlich bewilligt 
kbalten, fo daß die Uebergabe an pp. Settegaſt nun nicht erfolgen 
inte. pp. Settegaſt klagte deshalb gegen pp. Hopp auf Beſitſtellung 
und Schadenerſatz, und wurde letzterer laut Erkenntniß des hieſigen 
deisgerichts vom 18. Detbr. 1855 für ſchuldig erkannt; dieſes Er⸗ 
untniß aber in zweiter Inſtanz vom Appellations⸗Gericht wieder aufs 
oben und bis zur Entſcheidung der Unterſuchungsſache wider den 
pp. Settegaſt welche inzwiſchen gegen erſtern von der Staats-Anwalt⸗ 
"bare wegen berſuchten etruges beim Kauf des Hoppſchen Grundſtuͤcks 
dugcleitet worden, ausgeſetzt. Es hatte ſich naͤmlich herausgeſtellt, daß 

: Ovpotheten ſowohl als die andern Schuldforderungen, welche pp. 
Settegaſt dem pp. Hopp in Zahlung als ſichere Werthpapiere gegeben 
alte, fämmtlich werthlos und die Hypotheken ſchon auf gericht⸗ 
ochem Wege der Subhaftation ausgefallen ſeien. Es wurde . 
b. PP. Settegaſt gefänglich eingezogen und auch gegen den 
W. ed die Unterſuchung wegen 1 an dem verſuchten 

Fuge d befinden ſich beide g 
Lettegag Alan ſch BA ſchuldig und beantwortet alle an ibn 
gerichteten Fragen mit einer ſeltenen Geiſtesſchärfe; er will durch 
855 don keiner ueberredung oder Uebervortheilung des pp. Hopp 
A dem Kaufe etwas wiſſen. Aus der Verhandlung entnimmt man, 
daß oi Hopp von weſentlichem Einfluſſe bei dem. 


Verkaufsgeſchäte oe iſt, obgleich dieſelbe große Unkenntniß in der⸗ 


Landrath 
M. ausge⸗ 


auf der Anklagebank. 


artigen Geſchaͤften verräth, da fie ihren Mann auf die Aeußerung, daß 
die Reſtſchuld des Kaufgeldes, zur vierten Stelle eingetragen, wohl nicht 
ganz ſicher ſtehe, und er deshalb Anſtand nehme, das Inſtrument zu 
unterſchreiben, ganz trocken antwortete: „Ach, mach doch keine Umftände 
und unterſchreibe. Iſt es nicht ganz gleichgültig, ob das Geld zur 
Aten oder zur Iſten Stelle eingeſchrieben ſteht!“ und hierauf unterſchrieb 
Hr. Hopp die unheilbringende Kauf- Punktation. — Gegen den Ange⸗ 
klagten pp. Guth liegt nur ſo viel vor, daß derſelbe die in Rede ſtehende 
Kauf⸗ Punktation, welche unbedingt zum Nachtheile des Verkäufers 
lautet, abgefaßt und auch als Zeuge unterſchrieben habe. Auch dieſer 
will von einer abſichtlichen Taͤuſchung des pp. Hopp nichts wiſſen und 
nur als perſoͤnlich mit Settegaſt befreundet, letzterem zum Gefallen die 
Rolle des Vermittlers uͤbernommen haben, ohne weder vom Kaͤufer oder 
Verkäufer irgend etwas erhalten zu haben. Nachdem das Zeugen⸗Verhoͤr 
bis zur Evidenz erſchoͤpft, hält der Staats⸗Anwalt Hr. Giehlow die 
Anklage gegen pp. Settegaſt auf verſuchten Betrug und gegen pp. Guth 
auf Theilnahme dieſes Verbrechens in einer hoͤchſt detaillirten Ausein⸗ 
anderſetzung aufrecht, und beantragt gegen Settegaſt eine jährige 
Gefängnißftrafe und Erlegung von 1000 Thlr., im Unvermoͤgensfalle 
ein verlaͤngertes Gefaͤngniß, Verluſt der buͤrgerlichen Ehrenrechte und 
Stellung unter Polizei-Aufſicht auf 2 Jahre; gegen Guth eine Ijahrige 
Gefaͤngnißſtrafe und Erlegung von 1000 Thlr. oder verlaͤngerte Haft und 
ebenfalls Verluſt der Ehrenrechte 
auf vertheidigt Hr. R.⸗A. Voͤltz 
lichſte, indem derſelbe auch nicht den kleinſten Umſtand, welcher zu deſſen 


Guth der Theil⸗ 

niederzuſchlagen 
Nach dieſer Publikation und Vorleſung der Geſetzes Stellen, 
auf welche ſich die Freiſprechung gründet, fuͤgt zum Schluſſe Hr. 
Settegaſt die Worte hinzu: 
und dem urtheilsſpruche der Moral des S. 
Handlungsweiſe in dieſer Sache weder gerechtfertigt noch gebilligt wer⸗ 
des Geſetzes ſelbige nicht zu 
beſtrafen ſei, und da der Gerichtshof nur nach dem Geſetze dle Sache 
beurtheilen dürfe, fo habe die Freiſprechung erfolgen müffen,” Hierauf 
wurde pp. Settegaſt ſeiner Haft entlaſſen. 

Braunsberg. Dem bisherigen Oberlehrer am hieſigen 
Gymnaſium, Hetrn Dr. Weierſtraß iſt von Sr. Excellenz dem 
Miniſter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten, Herrn 
v. d. Heydt, die erſte mathematiſche Lehrerſtelle am Königl. 
Gewerbeinſtitut in Berlin mit einem Jahrgebalt von 1500 Thlrn. 
definitiv übertragen, auch iſt derſelbe zum Profeſſor ernannt 
worden. (Oſtpr. 3.) 

Königsberg, 3. Juni. Für die Bewohner unſerer Stadt 
war heute durch die zu erwartende Ankunft Sr. Maj. des 
Kaiſers Alexander II. von Rußland ein Anlaß zu äußerſt leb 
haftem Verkehr auf den Straßen, der durch ein ſehr heiteres 
Wetter noch begünſtigt wurde. Tauſende Menſchen wogten auf 
den durch Fahnen geſchmüͤckten Straßen. Der Extrazug traf um 
5 Uhr 25 Min. hier ein. Se. Majeftät der Kaiſer und 
Allerhöchſtdeſſen zahlreiches Gefolge wurden beim Ausſteigen 
aus dem Königl. Salonwagen von Sr, Exc. dem kommand. 
General v. Werder, Regierungspräſidenten v. Kotze, Stadt- 
fommandanten Generalmajor v. Röhl, Polizeipräſidenten 
Maurach und dem Kaiſerlich rufüfchen Generalkonſul v. Adelſon 
empfangen und begaben Allerhöchſtſich, nach den Königlichen 
Empfangsgemächern, woſelbſt ein Diner ſtattfand, zu welchem 
außer den Spitzen des Gefolges Sr. Majeftät des Kaifers der 
fommandirende General o. Werder, Regierungspräſident v. Kotze, 
Stadtkommandant v. Röhl, Polizeipraſident Maurach u. Obere 
baudirektor Wiebe zugezogen wurden. Die Tafel währte bis 
gegen 7 Uhr. Um 7 Uhr Abends beſtiegen Se. Majeſtät den 
an dem Empfangsgebäude ſtehenden offenen, mit ſechs Schimmeln 
befpannten Reiſewagen, empfangen von dem donnernden Hurrah⸗ 
rufen der angeſammelten Menſchenmenge und ſetzten Allerhöchſt⸗ 
ihre Reiſe nach Petersburg fort. (K. H. 3.) 
4. Juni. Hier eingetroffene Nachrichten aus Petersburg 
melden, daß die Ausrüſtung einer Flotille, beſtehend aus einem 
Schrauben Linienſchiff von 96 Kanonen, aus zwei Fregatten und 
zwei Korvetten, nach Palermo beſtimmt, wohin Ihre Majeftät 
die Kaiſerin Mutter ſich begiebt, der Beendigung nahe ſei und 
demnächſt von Kronſtadt auslaufen ſolle. 

— Der Staatsanwalts. Gehülfe Jacobſon zu Königsberg 
iſt zum Staatsanwalt bei dem Kreisgericht zu Bartenſtein, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, und der bisherige 
Privat Docent Dr. Ludwig Friedländer von hier zum außer⸗ 
ordentlichen Ploſeſſor der philoſophiſchen Fakultät der Könige 
lichen Univerſität hieſelbſt ernannt worden. E 
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Memel, 26. Mai. In der vergangenen Woche wurde 
auf dem hieſigen Königlichen Kreisgericht ein Fall verhandelt, der 
uns in den Bildungszuſtand mancher Schichten unſeres Volks 
einen recht traurigen Blick thun ließ. Ein Beſitzer im Prökuls'. 
ſchen Kreiſe verkaufte vor einiger Zeit ſein kaum 200 Thlr. 
werthes Grundſtück für 900 Thlr. Der Käufer bleibt 150 Tolr. 
ſchuldig, wird von feinem Gläubiger verklagt und trägt, behaup⸗ 
tend, er ſei ganz abſcheulich betrogen worden, folgende abenteuer 
liche Geſchichte vor: „Ich ließ mich auf den Ankauf des Grund» 
ſtücks nur darum ein, weil mir der Eigentbümer erzäblte, er habe 
21 Stof prächtig glänzender Albertsthaler, die er vor 3 Jahren 
unter einem alten Mauerwerke zufällig gefunden, in den Brunnen 
geſchüttet. Es ſei ihm nämlich damit ſonderbar ergangen, ſeine 
Frau habe eins dieſer Geldſtücke verausgabt und ſei Tags darauf 
geſtorben. An ihrem Begräbnißtage wurden wieder 2 Thlr. von 
dem Gelde verwandt, doch ſiehe, 2 Kinder ſtarben plötzlich in 
kürzeſter Friſt. Da habe er bei einem katboliſchen Prleſter in 
Rußland ſich Rath geholt und den Beſcheid erhalten, er ſolle die 
21 Stof Albertstbaler in ſeinen Brunnen ſchütten, ſie 5 Jahre 
darin liegen laſſen; würden fie nach dieſer Zeit mit Roſt über 
zogen, ſo könne er ſie ohne weitern Schaden benutzen. Jetzt nach 
dem Verlaufe von 3 Jahren ſähe er ſich leider genöthigt, ſein 
Gütchen zu verkaufen, ohne von dem herrlichen Schatze Gebrauch 
machen zu können. Der ſchlaue Käufer geht ſchnell auf den 
fünffachen Werth ein, ſchöpft den Brunnen höchſteigenhändig 
aus und findet zu ſeinem Erſtaunen nichts als reinen Sand.“ 
Der Gerichtshof verurtheilte den Verkäufer wegen abſichtlichen 
Betruges, während der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Toobe, 
aus dem Grunde auf ſeine Freiſprechung antrug, weil die 
preußiſchen Geſetze zu einem Betruge Erregung eines Irrthums 
durch That ſachen fordern, welche ein vernünftiger Menſch für 
wahr halten könne; Erzählungen, wie die vorliegende, aber zu 
den Märchen gehören, welche nur Narren für wahr halten und 
ſich dadurch täuſchen laſſen könnten. Die Appellation wird 
eingeleitet werden. (K. H. Z.) 


Handel und Gewerbe. 


Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig. 


Am 5. Juni: Vom Speicher: 13 Laſt 117— 18pf. Roggen fl. 576. 
do. 


do. 10 Laſt 125pf. Weizen fl. 750. 
do. do. 21 T Laſt 123pf. do. fl. (2). 

do. do. 14 Laſt 119pf. Roggen fl. 576. 
do. do. IE Laſt grüne Erbſen fl. 630. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 5. Juni. 
Weizen 115 —126pf. 95-125 Sgr. 
Roggen 118 122pf. 93—97 Sgr. 
Erbſen 103-112 Sgr. 

Gerſte 100 110pf. 74-82 Sgr. 
Hafer 68—76pf. 49—54 Sgr. 
Leinſaat 80-84 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. 


8 Thorner⸗Liſte. 5 
Thorn paſſirt u. nach Danzig beſtimmt vom 31. Mai bis inel. 3. Juni: 
573 ft. 24 Sch. Weizen, 321 Eſt. 15 Sch. Leinſaat, 5 Laſt Hanflaat, 
241 Laſt eich. Bohlen, 611 St. eich. Balken, 16,635 St. ficht. Balken 
und Rundholz, 1053 Ctr. Salpeter, 12 tr. Gurten, 8 Ctr. Garn, 

165 Ctr. Pottaſche. 
Waſſerſtand 6 Fuß 8 Zoll. 


Inlandiſche und ausländiſche Fonds: Tourfe. 
Berlin, den 4. Juni 1856. 


Thlr. 31. 


Bf. Brief | Geld. 7 Sf. Brief Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 4 1014] — [Poſenſche Pfandbr. 34 91 | — 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 — 101] Weſtpr. do. 33 871 — 
do. v. 18524 — 1014 Pomm. Rentenbr. 4944 941 
do. v. 1854 4102 | 1014] Poſenſche Rentenbr. 4 — | 931 
do. v. 1855 4 102 1013 Preußifche- do. 4 957 94% 
do. v. 18534 | 97 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1344 — 
St.⸗Schuldſcheine 33 — — Friedrichsd'or — 13% 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — And. Goldm. a5 Th. — 10 104 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 1133] — Poln.Schatz⸗Oblig. 4844 834 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 917 90] do. Gert. I. 4. 5 954 943 
Pomm. do. 33] 921] — do. neueſte Il. em. — — 933 
Poſenſche do. 44 — | 9951 do. Part. 500 Fl. 4) 882 — 
Co urſe zu Danzig amd. Juni: 
London 3 M. 202 Br. 
Hamburg 10 W. 45, Br. 451 gem. 
Amſterdam 70 T. 102, Br. 
Pfandbr. 873 Br. 87 gem. 
St.⸗Sch⸗Sch. 864 Br. 864 gem. 
Schiffs: Nachrichten, 
Angekommen am 4. Juni: 
H. Luͤbcke, Mathilde, von Swinemuͤnde, m. Steinen. A. Hoppen⸗ 


rath, Ida Maria, von Stettin u. C. Storm, Nymph, v. London, mit J wird das Hötel zur Stadt Frankfurt beſtens empfoble 
— .. . ̃—rVLgg—x—̃ . ̃ ̃ —— ??. ꝛ—— V ee 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Maſtix, Chamotteſteine und Holzkohlen ſind 


Gütern. G. Hardcaſtle, Larpoot, v. Hartlepool u. F. Saß, Fried, 
Wilh., v. Middlesbro, m. Kohlen. N. Petterſen, Friedhoff, b. 
Shiedam, mit Eiſen. 

Angekommen am 5. Juni: 

G. Craggs, George Ramſay, von Middlesbro, mit Kohlen. 8. 
Fiſcher, Antonie, v. Gothenburg u. J. Brackert, Eumonia, v. Neuftabl 
mit Roggen. J. Benzow, Carl Guſtav, v. Wolgaſt, mit Ballafı 
L. Speelmann, Gertruido, v. Rotterdam, mit Eifen, 

Geſegelt: 

3. Frahm, Thetis u. O. Flogſtadt, Fortuna, von Petersburg, m 

Ballaſt. H. Leiſering, Ida, v. Memel, mit Spiritus. 


— = — — — 
Angekbommene Fremde. 
Am 5. Juni: 
Im Engliſchen Haufe: F 
Frau General Gräfin zu Münfter-Meinhövel a. Berlin. DI 
Hrn, Rittergutsbefiger Grolp a; Bielawken u. Beyer a. Krangel: 
Die Hrn, Kaufleute Merensky a. Glauchau, Cohn a. Elbing und 
Moͤhlmann a. Hamburg. 
Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Goldſtein a. Culm u. Eberhardt a. Schweinitz 
Hr. Fabrikant Bernhardt a. Iſerlohn. | 
Deutſches Haus: 
Die Hrn. Kaufleute Spangenberg a. Bromberg, Lewinſohn 6, 
Warlubien, Klewitz u. Michanowski a. Marienwerder. Hr. Gutsbe⸗ 
figer Flemming a. Stolp. 
Hotel d' Oliva: 
Hr. Rittergutsbeſitzer Krauſe a. Sulitz. 


Hr. Landwirth Heubil 
a. Rudolſtadt. 


Hr. Kaufmann Heiſen a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Steuer⸗Beamter Lyskowski a. Thorn. 

befiger Neitzte a. Cunſow bei Stolp. Hr. Proviant⸗Amts⸗Afſiſten 

Scharff a. Colberg. Hr. Kaufmann Vorberg a. Döbeln in Sachſen, 

Hr. Controleur Stadie n. Gattin a. Greifswald. 

Hotel de St. Petersburg: . 

Die Hrn. Kaufleute Schneider u. Veel a. Marienburg. 


Spliedts Garten in Jäschkenthal. 
Freitag, den 6. Juni. 


Grosses Prämien- Concert 


von R. Laade. 

Jede Dame erhalt an der Kaſſe 
Raketen-Polka-Mazurek gratis. 

Anfang 5 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Kutzbach's Garten in der Allee. 


Sonntag, den 8. Juni. 
Grosses CONCERT 
von R. Kaade mit feiner Kapelle — Anfang 4 Uhr. 


Frau Ritterguts 


ein Exemplar del 


Anzeige. 
Montag, den 9. Juni findet mein letztes Conze 
vor der Abreiſe nach Königsberg ſtatt. 
Rudolph Laade⸗ 


De Kameraden wird angezeigt, daß das Rekeutenfe 
in dieſem Jahre nicht flattfinden wird. 
Danzig, den 4. Juni 1856. 
Der Staab der Danziger Compagnie Preußiſch⸗ 
Vaterlands Vertheidiger von 1813-1815. 


Amerikanische 
Gutta-Percha-Wichse. 


Den Verkauf dieſes bisher am hieſſgen Orte noch nich 
eingeführten Fabrikats, welches das Leder nicht allein ſehr g 
conſervirt, ſondern demſelben auch einen ſchönen Glanz 
tiefer Schwärze giebt und nicht färbt, habe ich für Dam 
und Umgegend übernommen. 

Indem ich bemerke, daß die Gutta Percha Wichſe! 
Stücken 3 3 und 1 Sgr., im Groß billiger, bei mir vi 
käuflich iſt, kann ich dieſelbe einem hochgkehrten Publikum al 
voller Ueberzeugung als etwas ganz Vorzügliches empfehle 

J. E. Stobbe, Breitgaſſe 111. 


Eugliſchen Steinkohlen⸗Theer, age 
echt bolländiſche Dachpfannen, Gypsrohr, Cement, Aſphs 
zu billigen Prei 


J. Klawitter & Co-, 
Speicher: „Der Cardinal.“ 


TE Reiſenden nach Berlin EX 


ſtets vorraͤthig bei 


